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„Wenn ich Rechtsextremist wäre, ich wüsste, was ich zu tun hätte. Ich 
ginge in den Sportverein.“ Diese Aussage stammt vom ehemaligen 
DFB-Präsidenten Dr. Theo Zwanziger. Rechtsextreme versuchen viel-
fach Sportvereine zu unterwandern und vor allem Kinder und Jugendli-
che für ihre krude Ideologie zu gewinnen.  
 
Der Arbeitskreis „Sport und Rechtsextremismus“ besteht seit Anfang 
2015 und hat die Zielsetzung, „braune Töne“ zu erkennen und entspre-
chend gegenzusteuern. Ein Schwerpunkt der Projektarbeit ist die Re-
cherche von speziellen Bildungsangeboten im sportlichen Umfeld im 
Kontext mit Rechtsextremismus und Gewalt. Im Arbeitskreis sind nahe-
zu alle relevanten gesellschaftlichen Bereiche repräsentiert: Amateur- 
und Profivereine, Kommunen, Kirchen, Bildungs- und Jugendeinrich-
tungen.  Nur so ist es einigermaßen möglich ein breites Spektrum an 
Know-how zu erarbeiten und zu dokumentieren.  
 
Ein tagesaktuelles Thema, das immer mehr an Brisanz gewinnt und 

das Rechtsextremisten und Rechtspopulisten aufgegriffen haben bzw. 

aufgreifen werden, ist die jetzige und künftige Integration von Flüchtlin-

gen. Bei der Integration von Flüchtlingen in die Vereine bzw. beim 

Schaffen von Angeboten für diese stellen sich eine Vielzahl von Fra-

gen. Mit dieser Broschüren wollen wir helfen diese Fragen zu beant-

worten sowie Tipps und Inspirationen für mögliche Angebote aufzei-

gen. Kein leichtes Unterfangen denn die Gesetzeslage und die Vor-

schriften sind sehr komplex und häufigem Wandel unterworfen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einführung 
  

Bei ej-sport können Flüchtlinge bei verschiedenen Sportarten mit-
machen und sind dort sowohl beim Training als auch bei Wettkämpfen 
sofort versichert. Die Teilnahme an Turnieren/Wettkämpfen kann kosten-
los erfolgen. 
 
Bei den Sportveranstaltungen werden kulturübergreifend möglichst viele 
Menschen beteiligt - ob als Spieler/innen, Fans, Trainer/innen oder Be-
treuer/innen. Wir fragen nicht nach sozialer oder kultureller Herkunft, 
sondern fördern ein „buntes Miteinander“ unter den Jugendlichen und 
Erwachsenen - egal welcher Nation oder Abstammung. 
 
Darüber hinaus veranstaltet die ej-sport einen Konvent zum Thema 
"Flüchtlinge brauchen Freunde". Neben Inputs von Fachleuten und Be-
troffenen soll hier der Austausch im Mittelpunkt stehen. 

Der 1. FC Nürnberg hat unter dem Motto "Willkommen im Fußball" ein 
Willkommensbündnis zwischen dem 1. FCN, zwei Amateurfußballverei-
nen und bürgerschaftlichen Initiativen sowie Trägern von Flüchtlingsun-
terkünften geschlossen, um Flüchtlingen Zugang zum Fußball zu ermög-
lichen. 
 
•   Fußballtraining durch 1. FCN-Trainer (mit verschiedenen Sprach-
kenntnissen) wöchentlich bei der SG Nürnberg Fürth und dem KSD 
Hajduk (Amateurvereine in der Nähe einer Flüchtlingsunterkunft) 
 
•   Fußball plus-Angebot: U11-Turnier beim 1. FCN (mit Teams der o. g. 
Amateurvereine), Angebote für Eltern der Kinder bzw. Jugendlichen, 
Berufsberatung und Praktikumsplätze, Patenschaften für Flüchtlinge von 
Fans aus den Fan Clubs (Stadionbesuche oder gemeinsame Ausflüge, 
Sprachunterricht) 

Auch die SpVgg Greuther Fürth verfügt über ein ähnlich geartetes 
„Willkommensbündnis“. Das gesamte Engagement wird im Arbeitskreis 
Flüchtlingshilfe besprochen und abgestimmt. Diesem gehören die Cari-
tas Fürth, das Fan-Projekt Fürth, die SpVgg Greuther Fürth sowie aktive 
Fan-Gruppierungen der SpVgg an. Für jedes Spiel stellt die SpVgg Ein-
trittskarten zur Verfügung. Die Flüchtlinge werden von Fans in ihren 
Unterkünften abgeholt und in das Stadion begleitet.  

Bei Eichenkreuz Nürnberg - Sportarbeit der Evangelischen Jugend 
Nürnberg nehmen seit 10 Jahren unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
an Sportturnieren und -festen teil. Perspektivisch sollen die Angebote 
ausgeweitet werden. 

In der Flüchtlingsinitiative FLEck e. V. mit Sitz in der Marktgemeinde 
Eckental wirken mehrere Sportvereine mit. Flüchtlingen wird die Mitwir-
kung in den Sportvereinen erfolgreich angeboten. Bemerkenswert ist, 
dass Flüchtlinge auch eine positive Rückwirkung auf die Vereine haben. 
Die Flüchtlingsorganisation FLEck e.V. erhielt als Sachspende Tischten-
nisplatten für die Unterkünfte und der 1. FC Eschenau hat dann das 
Training übernommen. Daraus entwickelt sich eine Stärkung des Tisch-
tennis-Jugendtrainings. 
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1. Mit den Verantwortlichen sprechen 

Je nachdem, welches Vorhaben Sie haben und wer Ihre genaue Zielgrup-

pe ist, kann es unterschiedliche Ansprechpartner/innen geben.  

Eine erste Ansprechpartnerin ist in vielen Fällen die jeweilige Kommune. 

Hier sind insbesondere die Ausländerbehörde, das Sozialamt oder auch 

der Integrationsbeauftragte für die Belange der Flüchtlinge interessant.  

Ebenso sind die Träger oder die Leitung der jeweiligen Einrichtung -   

oftmals ein Sozialverband – wichtige Ansprechpartner/innen.  

Auch lokale Flüchtlingsinitiativen können als wichtige und zuverlässige 

Partner/innen mit Rat und Tat zur Seite stehen. Hier gibt es vielfach Sport-

beauftragte („Sport-Coaches“) mit Erfahrung in der Zusammenarbeit mit 

Flüchtlingen.  

Innerhalb der Sportvereine sprechen Sie am besten mit dem Vereinsvor-

stand, Trainer/innen oder Spieler/innen (beispielsweise mit Migrationshin-

tergrund) bzw. bei Großvereinen mit der oder dem CSR-Beauftragten 

(CSR—Corporate Social Responsibility), welche/r innerhalb des Vereins 

für die unternehmerische Gesellschaftsverantwortung zuständig ist.  

2. Können Flüchtlinge Vereinsmitglied werden? 

Ja. Flüchtlinge können grundsätzlich - unabhängig vom Aufenthaltsstatus - 

Mitglied im Verein werden. 

3. Und wie steht es mit dem Mitgliedsbeitrag? 

Ob und in welcher Höhe ein Flüchtling Mitgliedsbeiträge zu leisten hat, 

regelt im Allgemeinen die Vereinssatzung. 

Ein tolles Zeichen ist es Flüchtlinge beitragsfrei zu stellen, wie es aktuell 

bereits viele Vereine machen. 

4. Ist die Teilnahme an offenen Angeboten 

    möglich? 

Flüchtlinge können grundsätzlich daran teilnehmen und sind versichert.  

In welchem Umfang Versicherungsschutz gewährleistet ist, erläutert der 

BLSV auf seiner Homepage www.blsv.de (Rubrik Vereinsservice/Asyl   

und Sport). Eine Möglichkeit ist beispielsweise auch, mit der Teilnehmer-

tageskarte des BLSV zu arbeiten, um so eine Tagesdeckung zu gewähr-

leisten.                                                                                                                                                                                                              

5. Wie kann eine Spielberechtigung für den       

    Fußball erlangt werden? 

Für eine Spielberechtigung in einer Mannschaft sind eine Vereinsmit-
gliedschaft und ein Spielerpass notwendig. Der Spielerpass wird über 
den Bayerischen Fußball-Verband (BFV) angefordert. Durch die Ver-
einsmitgliedschaft ist auch der Flüchtling versichert. Alle Infos zum The-
ma Spielberechtigung finden Sie unter:  www.bfv.de/fluechtlinge 
 
Bei Kindern ab dem 10. Lebensjahr und Erwachsenen wird laut FIFA- 
Vorgaben ein zusätzlicher Freigabeschein benötigt, um sicherzustellen,  
dass weltweit nur eine Spielberechtigung besteht. Der Freigabeschein  
wird über den BFV beantragt. Alle Infos: www.bfv.de/fluechtlinge 
 

6. Was gibt es bei unbegleiteten minderjährigen 

    Flüchtlingen zu beachten? 

Vom Familiengericht wird in diesem Fall ein Vormund bestellt, der die  
Funktion der Eltern wahrnimmt. Bestimmte Befugnisse (z. B. Teilnahme  
am Sportgeschehen) können schriftlich auf Dritte übertragen werden.  
 

7. Sind die Flüchtlinge versichert? 

Menschen mit befristeten und unbefristeten Aufenthaltstiteln oder einer  
Duldung sind grundsätzlich krankenversichert oder haben Anspruch auf  
Gesundheitsversorgung. Innerhalb der ersten 15 Monate des Aufenthal-
tes bestehen hinsichtlich der Krankenversicherung gewisse Einschrän-
kungen (insbesondere für Rehabilitationsmaßnahmen, wie z. B. Physio-
therapie). Die Gesundheitsversorgung wird durch das Sozialamt abgewi-
ckelt.  
 
In Notfallsituationen, wenn z. B. nach einem Trainingsunfall der Ret-
tungswagen gerufen werden muss, ist die Kostenübernahme in jedem 
Fall gewährleistet. Ärzte und Krankenhäuser sind zur Hilfe verpflichtet. 
 
Die Kosten bei Unfallschäden übernimmt grundsätzlich zunächst die  
gesetzliche oder private Krankenversicherung, bei Flüchtlingen die  
„Gesundheitsversorgung“ der betroffenen Person.  
 
Bei offenen Angeboten des Vereins, bei denen keine Mitgliedschaft  
notwendig ist (z. B. Teilnahme am Training), liegt ebenfalls eine Sport-
versicherung vor. Die Teilnehmer müssen nicht dem BLSV gemeldet  
werden. Genaue Infos zum Versicherungsschutz finden Sie unter 
www.bfv.de/fluechtlinge oder www.blsv.de (Bereich Vereinsservice/Asyl 
und Sport).  
 

 

Checkliste 
Beachtenswertes & Interessantes 

8. Ist die Teilnahme an Auswärtsspielen 

    möglich? 

Bei einer Aufenthaltsgestattung oder Duldung ist mittlerweile die sog.  
Residenzpflicht weitgehend aufgehoben, sodass Auswärtsspiele für  
diesen Personenkreis möglich sind. Sie gilt weiterhin für die ersten drei 
Monate nach Ankunft in Deutschland. Im Zweifelsfall sollte die Auslän-
derbehörde kontaktiert werden.  
 

9. Wie komme ich an Sportbekleidung? 

Neben der Möglichkeit von eigenen Sammelaktionen im Verein können  
Ihnen vielleicht auch die Flüchtlingsinitiativen vor Ort weiterhelfen. Auch 
an Firmen oder andere Vereine heranzutreten kann sinnvoll sein.  
 
Außerdem gibt es die Aktion „1000 Paar Fußballschuhe für engagierte  
Vereine“ der BFV-Sozialstiftung. Infos unter: www.bfv.de/fluechtlinge  
 

10. Was kann noch interessant sein? 

Steuererleichterungen bei Geldspenden im Zusammenhang mit Flücht-
lingen, siehe Schreiben des Bundesministeriums für Finanzen vom 22. 
September 2015 (GZ:  IV C4 - S 2223/07/0015 :15)  
Die Flüchtlingshilfe München gibt ein Heft zum Deutschlernen, das kos-
tenlos heruntergeladen werden kann heraus: www.fluechtlingshilfe-
muenchen.de  
 

Weitere Infos und Quellenangaben: 

DFB-Broschüre: „Willkommen im Verein! Fußball mit Flüchtlingen“ 
 
Sportjugend Hessen:  
„Sport und Flüchtlinge“ – Ein Modellprojekt der Sportjugend Hessen 
 
Bayerischer Fußball-Verband:   
Infoseite „Flüchtlingen helfen!  
www.bfv.de/flüchtlinge 
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